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Amtsblatt für den Hberamtsbezirk Weuenbürg.
SS. Jahrgang.

Nr. 197. Neuenbürg, Donnerstag den 16. Dezember 1897.
Erscheint Dienstag , Donnerstag , GamStag und Sonntag . — Preis vierteljährlich 1 10 monatlich 40 «I; durch die Post bezogen im OberamtsbezirkViertelst 1.2S, monatlich 45 ^, außerhalb des Bezirks Viertels, ^ 1.45 . — Einrückungspreis für die Ispaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw . Inserate 12 «t.

AmMches.
Neuenbürg.

KrianiltUschiin-
betreffend die Festsetzung der durchschnittliche » Jahres¬

arbeitsverdienste derland - « . forstwirtschaftlichen Arbeiter.
Die durchschnittlichen Jahresarbeitsverdienste der land» und forst¬

wirtschaftlichen Arbeiter sind neuerdings wieder einer Revision unterzogenund durch Entschließung der K. Regierung des Schwarzwoldkreises vom10. ds. Mts. für den Zeitraum vom 1. Januar 1898 bis 31. Dezember1902 in folgender Weise festgesetzt worden:
L. für die Gemeinden Neuenbürg, Arnbach. Gräfenhause« und Höfenbei erwachsenen männlichen Arbeitern auf 500 -FL„ „ weiblichen „ „ 250 -FL„ jugendlichen männlichen „ „ 250 -FL.. » weiblichen „ „ 150 -FL;b. für die Gemeinden Calmbach und Wildbad

bei erwachsenen männlichen Arbeitern auf 600 -FL„ „ weiblichen „ „ 300 -FL„ jugendlichen männlichen „ „ 300 -FL„ „ weiblichen „ „ 250 A
e. für alle übrigen Gemeinden des Oberamtsbezirksbei erwachsenen männlichen Arbeitern auf 400 -FL„ „ weiblichen „ „ 250 -FL„ jugendlichen männlichen „ „ 250» „ weiblichen „ „150 -FL.Dies wird mit dem Hinweis darauf zur öffentlichen Kenntnis ge¬bracht, daß nach§ 22 Abs 2 Z. 1 des Reichsgesetzes vom 22. Juni 1889.betr. die Jnvaliditäts' und Altersversicherung(R.-G.-Bl. S . 97) in den

Gemeinden Calmbach und Wildbad bei der Entrichtung der Beiträge zurJnvaliditäts. uud Altersversicherung vom 1. Januar 1898 an für die
erwachsenen männlichen land- und forstwirtschaftlichen Arbeiter, soweit sienicht Mitglieder der Bezirks- oder einer Betriebskrankenkasse sind, Bei-tragsmarken der III. Lohnklaffe zu verwenden sind, da deren durch¬
schnittlicher Jahresarbeilsverdienst nunmehr den Betrag von 550 -FLübersteigt.

Den 13. Dezember 1897. K. Oberamt.
Pfleiderer.

Neuenbürg.
Kekan«tmach««g.

In Ottenhausen ist die Maul- und Klauenseuche wieder erloschen.Den 13. Dezember 1897. K. Oderamt.
Pfleiderer.K. Amtsgericht Neuenbürg.

Der Sensenschmied Friedrich Höhn
hier hat gemäß § 188 R.-K. O.
Einstellung des

Konkursverfahrens
beantragt.

Den 11. Dezember 1897.
Amtsrichter
Rücker.

Revier Enzklö stelle.
Aamchch-, Stange»-und

Knaahoh-Verkais.
Am Donnerstag den 23 Dez. 1897,

vormittags 11 Uhr
im Waldhorn im Enzklösterle aus
Schöngarn Abt. 7 Kessel, Dieters
berg Abt. 2 Jägerweg; Hirschkopf
Abt. 13 Unterer Eichgraben; Kälbrr-
wald Abt. 8 Aicheldergersträßle:

Stammholz Langholz: 140 Fm
UI —V. Klaffe , gereppelt ; 129

Fm. V. Klaffe, ungereppelt
(Papierholz) ; Sägholz 3 Fm.
II —UI. Klaffe; Nadelholzstangen,
Baustangen: 903 1. , 1198 II.,
738 III. , 145 IV. Klaffe; Hag-
stangen 339 I. . 1142 II. . 1641
111. , 909 IV. Klaffe; Hopfen¬
stangen 1763 I. , 2697 H. . 973
111.. 1750 IV. , 2220 V. Klaffe;
Rebstecken 3442 I. , 190 II..
Bohnenstecken 85 Stück; Beugholz
Rm. : 3 buchene Scheiter, 1
Nadelholz- Scheiter, 27 dto
Prügel. 25 Laubholz-, 163 Nadel¬
holz Anbruch.

Revier Hofstett.
Samstag den 18. ds. Mts.»

vormittags 11 Uhr
im Hirsch in Neuweiler wird die
Lieferung und das Kleinschlagen der
Kalksteine pro 1898

,tkatl «rl>itrt.

^ Revier Langenbrand.
Zt»nge»-Nerkauf.
Am Mittwoch den 22. Dez. 1897,

vormittags 10 Uhr
auf dem alten Rathaus in Langen¬
brand aus Distrikt IV. Hengstberg,Abt. 2 Kübeleswies, 44 Klause, 54
Stahlacker; Distrikt VI. Eulenloch
Abt. 6 Brennermiß. 16 Unterer
Schliffstein; Distrikt IX RippbergAbt. 2 Allmand-.

10 Hagstangcn III. Klaffe, 1280
HopfenstangenI.—III Klasse.
11905 Hopfenstangen IV. und
V. Klaffe, 19680 RebsteckenI
und II. Klaffe, 3325 Bohnenstecken.

, Die Stangen sind meist Fichten.
j Arivat-Anzeigen.
I Neuenbürg.
. Auf Samstag den 18 Dez. 1897,

abends 7 Uhr
läsen wir sämtliche hiesige uud
auswärtige Altersgenossen zur Feierunseres

4vten Geburtstages
zu F . Fix zur Rose höfl chst ein.

Kittem UeihnchtsgM«.
Der Samariterverein in

Stuttgart hat in seinen beiden
Somariierhäusern in Stammheim»
OA. Ludwigsburg, und Rcichenberg,
OA Backnang, 80 Verkrüppelten
und Gebrechlichen aus allen Teilen
des Landes ein freundliches Heimbereitet. Wo so viel Elend auf
einem Punkt sich vereinigt, da ist
die Empfänglichkeit für Erweisung
von Liebe und Freude besonders groß.
Deshalb erlauben wir uns im Blick
auf das bevorstehende Weihnachis-
iest die christliche Nächstenliebe auf
die mancherlei Bedürfnisse der ge¬
nannten Anstalten und ihrer Be¬
wohner aufmerksam zu machen, und
sind gerne bereit. Gaben der Liebe
in Empfang zu nehmen und an ihren
Bestimmungsort zu vermitteln.

Zur Empfangnahmeund zur
Weuersendung von Gaben ist im
Bezirk Neuenbürg  bereit

Dekan Uhl.

bei Oetzr. 8tvu8,

Bezirkskranken- flege Neuenbürg.
In der'Einteilung der Arztdistrikte haben sich folgende Aenderungcaergeben: ^1. an Stelle des weggezogenen Kassenarztes vr woä. Knrrer inFeldrennach, bestellt für die Gemeinden Feldrennach, Conweiler,Dennach, Ottenhausen und Schwann , treten bis auf Weireres diebeiden hiesigen Kassenärzte

Oberamtsarztvr . moä SÜstkind und
Distriktsarzt vr meck. HerrmaNN.

2.  Die Gemeinde Grunbach wurde vom Arztdistrikt Neuenbürg abge-getrennt Und demjenigen von Likbenzell— Distriktsarzt vr . Mkä.Schlotzberger — zugeteilt.
Den 13. Dezember 1897. Oberomispfleger

Kübl er.

Turn -Urrein Neuenbürg.
VS " Am Sonntag den 19. ds. Mts. ML

hält der Turn Verein in den Räumen des
.. - Gasthofs znm Karen

seine

AHristbaunrfeier
verbunden mit Gabenvertosung

ab» wozu hiedurch freundliche Einladung ergeht.
IHM - Beginn präzis abends 7 Uhr . "ML

Eintritt für Richtmitglieder SV
De?

Etwa zugedachte Gaben an den Christboum werden dank¬barst cntgegengenommen durch die Mitgliederd>s TurnausschusseS, sowievon Herrn Burghardz. Baren und Oskar Schroth, Friseur.
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Weuenbürg.
Für den Weihnachtstisch empfehle:

alle Sorten Schulbücher,

mit dem in . Jahrgang der Evangelien in den bisherigen Aus.
gaben, sowie in dem neuesten kleinen Format (Cotta'sche Ausgabe)
in soliden, geschmackvollen Leder-Einbänden.

Gebetbücher
von Gerok , Kapff , Theurer , Hofacker , Stark , Goßner  rc.

Kchöne GeschenkMteratnr:
Gerok: Blumen und Sterne ; Unter dem Abendstern; Palmblätter.;
Der letzte Strauß ; Braun : Ich ioll dich grüßen; Für alle Tage;
Heintzeler: Gott schütze Dich; Mathö: Mein liebstes Gebet; Klemmert:
Duftige Grüße; Zettel: Ich denke dein; In zarte Frauenhand; Haide'
röslein; Hammer: Blütenzweige; Hiller: Naive Welt; Wettbrecht:
Leben Jesu ; Maria und Martha ; Augusti: In gutem Geleit; Ottilie
Wildermuth: Der Jugendgarten; Berg und Thal ; Kindergruß; Deutscher
Jugendfreund. 52. Band; Helm: Elfriede; D'e kleine Herrin; Rhoden:
Trotzkopf; Trotzkopfs Brautzeit; Trotzkopfs Ehe; Clement: Seine
kleine Frau ; Hauptmanns Puck; Elses erste Reise; Hoffmann: Wilde
Rose; Halden: Waldfräulein; Mädchen-Geschichten; Werner: Unser
Klärchen; Ringen und Streben.

8elM8ver1 ist die

bei

UoiluigMs-
^u 88to 11uu§

8 ck ^ er 8eL 2,
I-eopMstr. k.  ktoiölloilU,  beoxolSstr . k.

In reichster Auswahl und in allen Kreistagen von den aller einfachsten
bis zu den elegantesten Stücken.

Hroßnröbet,
KteinmöbeL,
Kindermöbet

Puppenwagen, Sportwagen, Schlitten, Schaukeln,
Kinderbettladen Wrnej, Turnapparate.

Kaufen 8ik elvlns ttü1rlieli68 Tilkenne LssIvvÜLSruV̂kiNnaoklen
In 800/000 Silber kSÜM-ZWlM >n 8V0/0V0 Siiber

12 L,slo1w>oüsr Ladoln
12 ..
12
12 ratolmssssr
12
12
12 vosiortlöieo! vll. gadsln12
12

Lr 700 rik . 74.— Ar. 480 >1k. 53.50 12 vssssr 'tmsssgr 120 A-lk . 26.— 8r- 120 LIIi. 26.—
850 86.50 „ 600 „ 63— i12 „ 150 30.20 150 „ 30.20

n 550 61— 750 „ 76.60 12 „ 7, 180 35 .80 180 , 35.8(1
220 30 40 „ 200 ^ 36.70 l 12 Laiköbläffol 220 27.80 , 200 „ 23—

„ 260 42 .30 „ 280 , 42 60 1̂2 „ 270 31.70 270 „ 29.80
300 45.50 ^ 350 ^ 49.80 12 „ n 320 „ 30.40 350 „ 36—
360 41— .. 320 „ 37 80 1 Zuppsnsotwpfgr 220 27.20 200 „ 24 .50
440 48— 400 „ 44 60 12 „ 300 " 35.— 250 „ 28.70
530 56— .. 450 „ 49— >

s. ^ .1xs .ooL vsrsildsrts Lestsoks . — va .ta .1ox kra-Lvo irnä xrs -tls.

Lek » ' . Slsi ' kr, 8iibervl33r8nf»drik> k' koi ' Lkeim , Sstlon.

Jugendschristen«. Kiiderdücher:
Weitbrrcht: Nochmöl Schwöbagschichta; Aellerhand Leut; Gschichtan all¬
em Schwöbaland; Reiß: Hie gut Württemberg allewege; Arndt:
Es war einmal; Neue Kindergeschichten; Bechsteins Märchen; Trost,
blümchen; Grimms Märchen; AndersscnS sämtliche Märchen; Hoffmann:
Der Kinder Wundergarten; Tausend und eine Nacht; Christoph von
Schmid; Hoffmann; Wildermuth; Weitbrecht; Titelius ; Neue Seemanns,
geschichten; Kleine Soldaten Bibliothek und Neue Bolksbüchlein; Campes;
Robinfon Krusoe; Schanz: Feierstunden; Blumen; Comteßchen; Rothe»,
fee; Für brave Mädchen; Kinderlust; Plauderstündchen; Höcker: Leder-
strumpf; Der Rote Freibeuter; Grundmann: Peter der Kundschafter;
Unter Wilde verschlagen; Pajeken; Jim der Trapper ; Andrew Brown:
Siegesmund Rüstig; Der Wildlöter; Diamantschatz; Im fernen Westen;
rc. Unzerreißbares Tierbilderbuch; Meggendorfer Einmakens; Unsere
Haustiere; Andersen Märchen; Reichner; Glückskind; Schmid; Rosa von
Tannenburg; 1000 Erzählungen; Genoveva; Lustige Tiergeschichten;
Guck-in-dieWelt; Mein liebes L 6 Buch; Aus der frohen Kinderzeit;
Auf dem Lande; Für frohe Kinderherzen; Fürs kleine Volk; Struwwel-
peteri unzerreißbar; Die brave Bertha und die böse Lina; Der brave
Hans und der böse Peter ; Fräulein Nimmermsg; Wörishöfer: Kreuz
und quer durch Indien ; Christliche und Klassische Vergißmeinnicht.

Küblers Hauswesen, Kochbücher von Löffler, Feillger und Hertwig
und noch vieles andere.

Zur gefl. Ansicht dieser reichhaltigen Auswahl ladet ergebenst ein,
mit dem Bemerken, daß ich alle Bücher und Schriften, wie solche in den
Katalogen und Zeitungen angekändigt werden, insbesondere auch Schul-
bücher und Atlanten für Real- und Lateinschulen, zu ganz denselben
Preisen wie auswärtige Buchhandlungen, zu liefern in der Lage bin.

Für den Weihnachtstisch bestimmte Sachen, welche nicht vorrätig
sind, wollen baldigst bestellt werden. O. LLss d»

Neuenbürg.
Ein mir auf dem hiesigen Bahnhof

zugelaufener
roter Spitzerhund wolle inner-
halb 8 Tagen abgeholt werden.

Fritz. Stalionsdiener.

I Oolä-
Iiottoiion

» MIK . 1 . —
Etzlinger Lose (Ziehung am 3.
Febr. 1898.) Stnttg . Wvhl-
thätigkeitslrste (Ziehung 8.

März 1898.
IlanptAkvviiins:

Mk. 15 « 0 «, 50 « « re.
empfiehlt, für Wiederverkäufe,: mit
Rabatt , die Generalagentur

Merk . I 'vtLer in Stuttgart.
In N eu en b ü r g bet der

Lxpkäition äs . Blattes.

Leuvk- u. Lrawpl-
Kastell, sowie edroaisvke Katarrhe,
finden rasche Besserung durch Vr,
Liiuäeomezikrs Kalus -Bonbous.
Zu haben in Beuteln a 25 u. 50 Pf .»
sowie in Schachtelna 1 vtti in den
Apotheken in Neuenbürgu.Herrenalb.

Calmbach.
Heule Donnerstag

Mctzclsuppe,
wozu höflichst einladet

Barth z. Anker.
Der lustig Schtvoab. Eine Samm.

lung heiterer Anekdoten und Witze. Mit
n Jllustr. Verlag von Rob. Lutz,
Stuttgart. (Preis 30

Diese von dem gemütvollen Schwaben
Heerbrandt, Herausgeber des „Schwäb¬
ischen Wochenblattes" in New-Jork, der-
anstaltete„Sammlung schwäbischer Anek¬
doten und Witze" enthält wohl das beste
und volkstümlichste, das auf diesem Gebiete
in unserem Lande existiert. In der
heutigen Zeit fader Witze und Kalauer,
die ganz zu dem modernen Gigerltum
passen, thut dem noch nicht zu sehr ver-
feinerten Schwaben die derbe Haußmanns-
kost dieser Sammlung ordentlich wohl.
Der Preis für das 96 Seiten starke Heft
in hübscher Ausstattung ist sehr billig.
In jeder Buchhandlung vorrätig.

Lade zur gefl. Besichtigung höfl. ein,

Kein Kaufzwang.

sind jsdsrrisit sin pravtisobgs undviilüommsnss Ossoüsiiü.
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Manufaktur-, Modewaren- und Aussteuer-Geschäft
Kröhingergalse 28, in Sasenmeyer's Ueuvau,

empfiehlt als passend zu Weihnachts-Geschenken zu sehr billigen Preisen:
Damenkleiderstoffe, farbig und schwarz.
Seidenstoffeu. Sammt, farbigu. schwz.
Tuche und Buckskin in großer Auswahl.
Baumwollflanelle. — Halbleinen.
Kölsche. — Reinleinen.

LSttfsclSnn -
staubfrei, doppelgereinigt und gedörrt.

DR " HLustvr " ML

Bettbarchent. — Handtuchzeuge.
Gardinm in Creme und weiß.
Tischdecken. — Bettdecken.
Hemdentuche. — Cretonnes.
Möbelcrepes. — Satin Augusta.

— O 3. un 6  n ,

E

Dobel.

KesobLktL - LlliMIilnnA
Mache dem hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebenste An¬

zeige, daß ich von heute ab einen
u ItttLvi»

mit allen Sorten Schuhwaren eröffnet habe und bemerke zugleich, daß
ich nur gute und reelle Ware halte, um meine Kundschaft aufs Beste zu
befriedigeu.

Arbeiten nach Maß und Reparaturen werden ebenso gut und billig
ausgeführt.

Achtungsvoll
Sottkrisä HLaullsSlrsod .,

Schuhmacher.

Nestes AVeihirs ĥksgesttzerrkr

>ilf Uaturheilmrfahrm.
Wer schnell gesund werden will, darf leine Medizi» mehr nehmen, sonder» muß

das Naturhcilversahren anwenden, dies ist die einzig richtige in-anlenbehandlung.
Mi S» - I — DnS neue Natnrtzeilverfahrea . Preisgekröntes Sesundheitsbuch.
MS » IS ^ D Tausende Kranke verdanken demselben ihre Wiedergenesung. Giebt
für jede Krankheit genaue Kurvorschrist, lehrt auch Kneippkur , Massage, Heil¬
gymnastik, Krankenkost und Schutz gegen Krankheitenic. In tvenig Jahre « von
»0VOVO Familien sekanst , bester Beweis für besten Vorzüglichkeit. ISO« Seiten,
SS« Abbildungen. Preis gebunden M . IS .Stz oder fl. 7.SV. Zu beziehen durch
alle Buchhandlungenund F . G. Bilr ' Verlast , Leipzig.
SM S RatnrhcillMftaU sSchlotz LStznitz» DreSden-RaSeben! behan-
M» dclt jährlich Hunderte von Patienten aller Art mit bestem Erfolg.
S approbierte Nerzte. Platz für ISO Kurgäste. Prospekte frei durch die Direktion.

Eine Errungenschaft auf dem Gebiete der
Dem täglich deutlicher hervortretenden Bedürfnis nach Verbilligung

guten Lesestoffs  trägt die junge Verlagsfirma Meusser , Messer  u . Co .,
Berlin V̂ . Rechnung, welche soeben den ersten Band ihrer illustr iert e n
Unterhaltungs - Bibliothek „Willkommen !" erscheinen ließ. Dieser
erste Band bringt klar und deutlich das höchst anerkennenswerte Programm des
Unternehmens zum Ausdruck. Neben einem gutgeschriebenenFamilienroman von
W. C. Möller läuft eine wirksame, so recht aus dem Volksleben geschöpfte Erzählung
von Paul Blumenreich  einher , während F . von Kapff - Essenther
mit einer reizenden Novellette vertreten ist. Wir begegnen serner dem beliebten
Rudolf Elcho , dem Freihcrrn von Schlicht mit volkstümlichen Humoresken.
Ein überaus instruktiver Artikel über das Wesen der Elektrizität sowie eine ganze
Fülle von Wissenswertem und Interessantem aus allen Gebieten und endlich eine
Spiel - und Rätselecke füllen den 238 Seiten starken, reich illustrierten, sich übrigens
auch äußerlich sehr gut repräsentierenden Band . Bei dem erstaunlich billigen Preise
— 50 Pfennig pro Band — ist an einer schnellen und Weitausgreisenden
Verbreitung des „Willkommen!" nicht zu zweifeln.

Am 1. Januar 1898 treten die das Verhältnis von Prinzipal und Handlungs-
gehülsen ordnenden Bestimmungen des bürgerlichen Gesetzbuchs in Kraft . Es ist
dringend nötig , daß sowohl Prinzipale wie Handlungsgehülfen sich über ihr zu¬
künftiges, durchaus geändertes Rechtsverhältnis unterrichten und um ihnen das zu
erleichtern, hat Rechtsanwalt B ö h m in Ratibor im Verlag von TroWitz sch
u. Sohn in Frankfurt  a . Oder eine Brochüre herausgegeben: Das neue
Recht von Handlungsgehülfen vom 1. Januar 1888 an, Preis 50 die
durch jede Buchhandlung oder auch gegen Einsendung von 55 portofrei von der
Verlagsbuchhandlung zu beziehen ist Die Neuordnung schafft eine außerordentliche
Besserung der rechtlichen Stellung des Handlungsgehülfen : die Vereinbarung von
Kündigungsfristen, die Bertragssreiheit beim Konkurrenzverbot ist gesetzlich neu ge¬
regelt, die Fürsorgepflicht des Prinzipals ist wesentlich erweitert. Völlig neu sind
die Grundsätze über das kaufmännische Lehrverhältnis. In knapper, von Gesetzes¬
paragraphen losgelöster Form hat Rechtsanwalt Böhm eine vollständige Darstellung
des zukünftigen Rechtsverhältnisses zwischen Prinzipal und Handlungsgehülfen ge¬
geben, die sich besonders auch durch die klare, allgemein verständlicheSprache aus¬
zeichnet und deshalb warm empfohlen werden kann. —

0 ^ Mn bis 5.S5 p. Meter - japanische, chinesische
SF«I tKßj » re. in den neuesten Dessins u. Farben , sowie

schwarze, weiße und farbige Henrreberg -Seide von 60 ?tg. bis fllk. 13.65 p. Meter
— glatt , gestreift, karriert, gemustert, Damaste re.), (ca. 240 versch. Qual , und 2000
versch. Fürben , Dessins rc.) , porto- uns stsuorikoi in'» Usus Muster umgehend. —
vurodsoknittl. l-ager: oa. 2 fllillionen Fleier.

k. IIsimsdvrZ's Lsläsü-I'Lbriksii (X. u-X. »°n.) Aürivd.

Pflanzeiternährmig.
Seitdem der große Bedarf der Kulturpflanzen an Phosphorsäure , sowie daS

geringe Vorkommen, die ungleiche Verteilung und verschiedene Löslichkeit dieses
wichtigen Nährstoffes im Boden nachgewiesen, gleichzeitig aber auch die starke Aus¬
fuhr desselben in Form von landwirtschaftlichenProdukten klargestellt worden ist,
die fortschreitendeVerarmung des Bodens an diesem wichtigen Mittel der Frucht¬
barkeit also offen zu Tage trat , hat sich unter den Landwirten eine starke Nachfrage
nach phosphorsäurehaltigen Düngemitteln eingestellt. Man sah sehr bald ein , daß
der im Stallmist dem Boden geleistete Ersatz an Phosphorsäure absolut unzureichend
war. Mit dem steigenden Bedarf hielten die Mittel zur Befriedigung desselben
kaum gleichen Schritt , denn wenn auch nach neuen Phosphorsäurequellen gesucht
wurde und die Ausbeute an phosphorsänrereichen, für die Düngerfabrikation ver¬
wendeten Materialien stieg, so genügte das nur sehr notdürftig zur Deckung deS
gleichmäßig wachsenden Verbrauchs. In Folge dessen stiegen die phosphorsäure¬
haltigen Düngemittel im Laufe der Zeit ganz erheblich im Preise. Da tauchte
rechtzeitig zum Segen der Landwirtschaft ein neues phosphorsäurehaltiges Dünge¬
mittel auf — das Thomasschlackenmehl.

Anfänglich mit einigem Mißtrauen ausgenommen, weil man seine Phosphor¬
säure für schwer löslich hielt, verschaffte es sich schon durch die ersteren , größeren
Düngungsversuche eine feste Position auf dem Düngermarkte und gelangte in ver¬
hältnismäßig sehr kurzer Zeit zu einer dominierenden Stellung . Es erklärt sich
dieses leicht durch die vorzüglichen Eigenschaiten dieses Düngemittels , denn es bietet
die Vorzüge des Superphosphaies — rasche Wirkung — ohne daß ihm dessen Nach¬
teil — allmähliches Unwirksamwerdenim Boden — anhaftet. Wir wissen jetzt, daß
wir im Thomasschlackenmehleine Düngemittel besitzen, dessen wir uns zu allen
Kulturen und auf den verschiedensten Bodenarten mit Vorteil bedienen können.
Mü besonderer Vorliebe wird es bei Bestellung der Winterfrüchte benützt , weil es
denselben für die ganze Begetationszeit die nötige Phosphorsänre in löslicher Form
bietet ; es steht aber auch im Frühjahre bei Aussaat der Sommerfrüchte , in seiner
Wirksamkeit hinter keinem phosphorsäurehaltigen Düngemittel zurück. Im Allge¬
meinen läßt sich sagen , daß es das gegebene phosphorsäurehaltige Düngemittel
sür alle leichteren, stark humushalrigen, moorigen Bodenarten ist, daß es aber auch
mit Vorteil auf schwerem Boden verwendet werden kann. Ebenso ist bekannt,
daß es bei Düngung der Wiesen unübertreffliche Dienste leistet und daß,
wo es darauf ankommt, die Erträge an schmetterlingsblütigen Pflanzen , wie sämt¬
lichen Kleegewächsen, Bohnen, Erbsen , Wicken, Lupinen u. s. w. auf dem Acker zu
erhöhen, dies durch kein anderes phosphorsäurehaltiges Düngemittel so billig und
erfolgreich geschehen kann, als durch' Thomasmehl.

Je nach der Beschaffenheit des Bodens genügen 2—3 Ctr . Thomasmehl pro
Morgen , um überall zu höheren Erträgen zu gelangen.
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Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 9. Dez. Die K. General-

direklion der Posten und Telegraphen macht
wie alljährlich folgendes bekannt: Für den ge¬
steigerten Päckereiverkehr vor Weihnachten sind
von der Postoerwaltung besondere Vorkehrungen
durch Vermehrung der Beförderungs Einricht¬
ungen, der Arbeitskräfte rc. getroffen. Im Zu¬
sammenhang damit wird den Aufgebern von
Postpacketsendungen,  wenn sie auf deren
rechtzeitige und unversehrte  Ankunft
rechnen, dringend empfohlen, die Einlieferung
zur Post nicht erst in den letzten
Tagen vor dem Christfest , sondern
möglichst frühzeitig  zu bewirken, auch die
Sendungen fest und dauerhaftzu  verpacken
und mit einer deutlichen , vollständigen,
haltbar befestigten Aufschrift  zu
versehen. Außerdem wird empfohlen, die Ein¬
lieferung nicht erst kurz vor Schaltcrschluß zu
bewirken.

Nagold,  13 . Dez. Manche hiesigen Ein¬
wohner haben wohl gestern (Sonntag) abend
von 9 ' /i—9 ' /»den Mondregenbogen  über
dem Schloßberg gesehen, nicht lange nachdem
der Mond im Osten aufgegangen war. Er war
sehr deutlich vom Firmament abgegrenzt; die
Farben, wenn auch abgeblaßt, waren erkenntlich.
Zum Schluß wurde der Bogen und der unter
ihm liegende Kreisabschnitt weiß. Daß diese
Naturerscheinung eine große Seltenheit ist, er¬
sehen wir aus Schillers Tell , II. Aufzug 2.
Szene (auf dem Rütli) , wo beim Anblick eines
Mondregenbogens der von der Flüe in die Worte
ausbricht: „Das ist ein wunderbares Zeichen!
Es leben viele, die das nicht geseh'n " (Ges.)

Pforzheim,  14 . Dez. Auf dem heutigen
Schweinemarkt  waren 18 Läufer und 138
Ferkel zugeführt. Von den Läufern wurden 12
Stück verkauft zum Durchschnittspreis von 30
pro Stück. Die Ferkel wurden alle verkauft
um Durchschnittspreis von Ul) dos Paar.

Deutsches Weich.
Zur Stunde haben die zur Verstärkung

unserer in China  befindlichen Seestreitkräfte
bestimmten Kriegsschiffe und Marinemann¬
schaften die Reise  nach dem fernen Osten
angetreten, geleitet von den innigsten Wünschen
der Nation. Noch niemals seit dem Bestehen
des Reiches ist von den heimischen Gestaden eine
so stattliche Marinetruppenmachtzur Wahrung ,
der deutschen Ehre und der deutschen Interessen
im Auslande ausgezogen, als diesmal; die
Entsendung eines mehr als kriegsstarken See¬
bataillons nach fernen Küsten steht sogar für
Deutschland einzig da. Ebenso ist es noch nie
vorgekommen, daß ein deutscher Prinz als Ober-
befehlshaber einer deutschen Flotille hinausge-
sankt worden wäre, nach Gestaden jenseits des
Weltmeeres, wie dies jetzt beim Prinzen Heinrich
von Preußen als Chef des neuen nach China
beorderten Kreuzergcschwadersder Fall ist. denn
der Vergleich mit dem Prinzen Adalbert von
Preußen trifft da nicht zu. Die Bedeutung der
deutschen Flottenaktion in den chinesischen Ge¬
wässern erhellt nicht zum wenigsten mit aus dem
Umstande, daß Kaiser Wilhelm seinem eigenen
Bruder ein hohes Kommando hierbei anvertraut
hat, welche Thatsoche, wie versichert wird, be¬
reits in den Pekinger Hof- und Regierungs-
kreisen ihren Eindruck zu machen beginnt.

Die vom Reichstage  in erster Lesung
an die Budgelkommission verwiesene Marine-
Bor läge  wird , wie schon im letzten Blatt mit
geteilt, aus den Kommissionsverhandlungen nicht
so bald wieder an das Plenum zurückgelangen.
Wie in Reichstogswahlkreisenverlautet, will die
Mehrheit der Budgelkommission erst nach Er¬
ledigung des Etats an die Beratung der Marine-
Borlage herantreten, was demnach frühestens
etwa Mitte Februar nächsten Jahres geschehen
könnte, denn eher ist an eine Verabschiedung des
Etats gewiß nicht zu denken. Wenn an diesen
Dispositionen sestgehalten wird, dann dürfte das
Reichstagsplenum möglicherweise erst nach Ostern
in die Lage kommen, sich wieder mit dem Flotten-
gesctz zu beschäftigen, falls die Kommission nicht

einen ganz besonderen Eifer bei der Vorberatung
desselben entwickeln sollte. Ob sich die ver-
kündeten Regierungen eine derartige Hinaus-
schiebung der Entscheidung in der Flottcnfrage
auf die lange Bank gefallen lassen werden, das
muß allerdings noch dahingestellt bleiben.

Die erstmalige, nach fünfstündiger Verband-
lung abgebrochene Lesung des Etats im
Reichstage  am vergangenen Samstag be¬
wegte sich im allgemeinen in recht sachlichen
Geleisen. Nur Herrn Bebel war es vorbe-
halten, mit seinen mehr als zweistündigen Aus¬
führungen, in denen er die gesamte Regierungs¬
politik und unsere ganzen Verhältnisse in
Deutschland gehörig„herunterriß", diese ruhigen
Grenzen zu überschreiten, so daß er sich zuletzt
einen Ordnungsruf des Präsidenten zuzog. Zu
den schwebenden Tagesfragen förderte jedoch die
allgemeine Etatsdebatte nicht viel Neues und
Bemerkenswertes ans politische Tageslicht, es
sei denn die Bemerkung des Zentrumsredners
Fritzen, daß das Zentrum lebhaft eine Ver-
ständigung in der Marinefrage wünsche. Zu
erwähnen wäre dann noch vielleicht eine Er¬
klärung des Reichskanzlers Fürsten Hohenlohe
gegenüber dem Abgeordneten Bebel, wonach sich
Fürst Hohenlohe bestimmt dagegen verwahrte,
je einmal eine bindende Zusage wegen Aufhebung
des Koalitionsverbotes für politische Vereine im
Reiche erteilt zu haben.

Berlin.  14 . Dez. Der „Reichsanzeiger"
schreibt: Das Reichspostamt giebt bekannt, daß

! vom 20. Dezember ds. Js ab Drucksachen in
Rollenform bis zu 75 ein Länge und 10 cm
Durchmesser auch innerhalb Deutschlands, sowie
im Verkehre mit Oesterreich Ungarn zur Post¬
beförderung zugelassen werden sollen.

Der neuerdings veröffentlichte Gesetz¬
entwurf zum Schutze derBauhand-
werker  entspricht bis zu einem gewissen Grade
dem französischen Gesetz. Nach diesem, das auch
in Elsaß-Lothringen noch gilt, kann auf Antrag
der BaustelleN'Wert abgeschätzt und darnach der
Anspruch der Bauhandwerker bemessen werden.
Der jetzt ausgearbeitete deutsche Entwurf macht
die Abschätzung des Baustellen Wertes zur Vor¬
aussetzung für die Eintragung der Forderung
der Bauhandwerker in das Hypolhekenbuch an
bevorzugter Stelle.

Die in mehreren deutschen Zeitungen ver-
öffentlichte, aus Londoner Blättern stammende
Nachricht, daß Anfang November eine deutsche
Exp-dition von 200 Mann mit 6 Offizieren im
Hintcrlande von Kamerun  durch Eingeborene
uiedergemacht worden sei, ist. da mit Kamerun
telegraphische Verbindung besteht, und an maß
gebender Stelle keinerlei Meldung vorliegt, als
vollständig aus der Luft gegriffen zu betrachten.

Karlsruhe.  13 . Dez. In der heutigen
Sitzung der Zweiten Kammer  stellte der
Abgeordnete Hug im Namen der Budget¬
kommission an die großh. Regierung die An-
frage, ob die Gerüchte, welche eine Geiährdung
der Selbständigkeit Badens auf dem Gebiete des
Eisenbahnwesens in sich schließen, begründet seien.
Minister v. Brauer  erwiderte darauf, daß mit
Preußen Verhandlungen wegen des Erwerbs
der Main-Neckarbahn nicht stattgefunden hätten.
Ebensowenig hätten Verhandlungen stattgcfunden
betr. die badischen Staatsbahnen. Die Regier¬
ung zweifle nicht an Preußens vollster Loyiliiät
und halte an der unbedingten Selbständigkeit des
badischen Eisenbahnwesens fest.

Saarunion.  10 Dez Ein erschütternder
Vorfall hat sich heute Mittag ganz nahe der
Stadt abgespielt. Die Frau des Handelsmannes
Johle hier warf ihre drei Kinder  in die Saar
und sprang dann selbst hinein. Die Thal wurde
sofort bemerkt und man war auch gleich mit
R"ttungsversuchen bei der Hand, aber trotzdem
war es bereits zu spät. Alle vier zog man als
Leichen aus dem Wasser. Die Frau , welche
diese Thal in einem Anfalle von Geistesstörung
vollführt haben muß, war in guter Hoffnung
und harrte jeden Tag ihrer Niederkunst. Das
älteste Kind von ungefähr 6 Jahren sprang fort,
als es sah, was mit seinen Geschwistern ge¬
schah. wurde aber von der Mutter eingeholt und

in den Fluß gerissen, wo es mit Mutter und
Geschwistern den Tod fand. (Sir . P)

Colberg.  9 . Dez. Welcher Andrang
zu erledigten Stellen  herrscht, kann man
wieder aus den Meldungen ersehen, die zu der
hiesigen Stelle eines Badesekretärs und
Vergnügungsdirektors  eingelaufen sind.
Die Zahl der Meldungen beträgt 60. Unter
den Bewerbern befinden sich, der „Ostseezeitung"
zufolge, Stabsoffizierez. D. und a. D.. Haupt-
leute uod Lieutenantsa. D., Bürgermeistera D.,
Kaufleute, Bureauvorstehcr bei Rechtsanwälten
und sonstige Burcauveamte, Amtssekretäre, Buch¬
halter,Tanzlehrer, frühere Gutsbesitzer,Landwirte,
Philologen, ferner ein Realschullehrer, 1 Lehrer,
1 Leiter einer Bauschule, 1 landrätlicher
Registrator. I Rechnungsführcr, 1 Zahlmeister
a. D., 1 Pastor a. D., 1 Kondukteur bei einer
Dampfjchiffgesellschast ein Schutzmann, 1 Futter-
meister bei einer Aktiengesellschaft und 1 Friseur.

Württemberg.
Stuttgart.  Das hiesige Stadlpolizei¬

amt erläßt folgende Bekanntmachung, betr. das
Oelen von Treppen und Fußböden.
Es ist vielfach wahrzunehmen, daß Treppen und
Fußböden mit Petroleum oder mit Stoffen,
welchen Petroleum zugesetzt ist, geölt werden,
ein Verfahren, welches von sachverständiger
Seite als höchst verwerflich und gefährlich
bezeichnet wird. Die Gefahr besteht darin, daß
im Falle eines ausbrechenden Brandes durch
die Sättigung des Holzes mit diesen Stoffen
nicht allein eine rasche Ausbreitung des Brandes,
sondern auch eine starke Rauchentwicklung her¬
beigeführt wird. Das Publikum wird daher
vor der Verwendung des Petroleums zu dem

i g;dachten Zweck aufs nachdrücklichste gewarnt,
i Zum Oelen der Treppen und Fußböden empfiehlt

sich reines gekochtes Leinöl. welches in allen
Materialwarenhandlungen erhältlich ist. Dasselbe
kann mit Terpentinöl verdünnt werden. Auch
hier ist darauf zu achten, daß nur so viel Oel
aufgetragen wird, als in das Holz eindringen
kann, und daß das Oel in das Holz tüchtig
hineingerieben wird. Wird dies nicht beachtet,
so entstehen nicht nur klebrige Oelschichten,
welche leicht ein Ausgleiten des Fußes auf
denselben und damit Unfälle herbeiführen,
sondern es drohen auch dieselben Gefahren wie
bei der Verwendung des Petroleums. — Des¬
gleichen erläßt das Stadtpolizeiamt eine
Bekanntmachung, betreffend die Zubereitung und
Verwendung von Bodenwichse in den Haus¬
haltungen.

Ulm.  13 . Dez. Die Stadt Ulm hat in
längster Zeit beim Kgl. Ministerium um die
Ermächtigung nachgrsucht, ein Anlehen von 3
Millionen Mark aufzunehmen.

Löchgau (OA . Besigheim). 13. Dez. Für
den zum Amtspfleger in Besigheim bestellten
Schultheißen Merz  wurde heute Neuwahl eines
Ortsoorstehers vorgenommen. Von abgegebenen
188 Stimmen fielen 180 auf Schultheiß Benz
von Wahlheim, welcher somit gewählt ist.

Vom kleinen Heuberg,  12 , Dez. Das
Kind des Schiffwirts S . in B. . ein hübsches
nettes Bübchen im Alter von 3 Jahren sah vor
Jahresfrist in einer Schmiede der lodernden
Eisen- und der Schmiedarbeit zu Plötzlich
springt ein verschwindend kleines Eisensplitterchen
dem Buben in das Auge, ohne jedoch nachteilige
Folgen zu bringen. Nachdem beinahe ein Jahr
vorbei war . wurde das Kind an dem Auge
blind, das Eisenteilchen wurde in der Augen¬
klinik zu Tübingen auf magnetischem Wege ent¬
fernt. Die Operation verlief günstig. Einige
Wochen nach derselben mußte jedoch das Auge,
um das andere gut erhallen zu können, heraus¬
genommen werden. Die bekümmerten Eltern
hatten sich in ihrer Bedrängnis selbst an den
Herzog Karl Theodor gewendet, allein auch hier
lautete der Bescheid auf Entfernen des kranken

Im Verlage der Hofbuchdruckerei von
Greiner u Pfeiffer in Stuttgart sind wiederum
neueAns>cht s p ostka r t en in Aquarell-Manier,
darunter Calw  erschienen.

Fortsetzung in der Beilage.
Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh in Neuenbürg.
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